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Das Elend in dem russischen Hungergeviet.
In der „Kraßnaja Gaseta" werden eine Reihe von Mittei¬lungen aus dem Hungergebiet veröffentlicht, die einwandfreizeigen, daß das Elend sich immer weiter ausdehnt. Im DorfWodjanose, Gouvernement Zarizyn , sind sechs Bauern vorHunger hinterm Pfluge auf dem Acker gestorben. Im Vuin-schen Kanton, Gouvernement Kasan, haben sich die Bauern andie Bearbeitung der Felder mit -der Schaufel gemacht. VieleBauern spannen sich vor den Pflug , da Pferde völlig fehlen. Inden Kreisen Je -katerinowslaw und Niiopol verstärkt sich derHunger. Die Menschenfresserei nimmt zu. In der Stadt Ni¬kosias find Fälle vorgekommen, daß Menschen mit Lassos ge¬fangen wurden, um getütet zu werden. Das Fleisch wurde aufdem Markte verkauft. In der Tatarischen Republik nimmt dieCho-leraepidemie zu. Da Desinfektionsmittel fehlen, ist eine re¬gelrechte Bekämpfung der Epidemie nicht möglich.

80. Jahrgang.
Januar und

Neuenbürg.

!für Büro kann sofort eintrete«.
Haas L Klohr.

Stuttgart , 17. Mai . Aus der Landesversammlung derUSP . Württembergs kamen hauptsächlich die Gemeindewahlenzur Beratung . Folgende Anträge wurden einstimmig ange¬nommen: Die Ortsgruppen der USP . haben sich an den Ge-nreindewahlen zu beteiligen. An allen Orten, wo Ortsgruppender rechtssozialistischen Partei und der Kommunistischen Parteibestehen, sind mit diesen Listenverbindungen anzustreben. Wei¬gert sich eine dieser Ortsgruppen , eine Listenvevbindungeinzu¬gehen, so ist diese mit der annehmenden Partei allein abzu-, schließen.- Göppingen, 17. Mai . Die Deutsche demokratische Parteij Württembergs hält am Sonntag , 11. Juni , auf dem Hohenstau-jstn ihr Landesparteisommerfest.- München, 18. Mai . Die seit langem angekündigte Denk-^ schrift über die Neuregelung der Gewerbeaussicht in Bayern istim Sozialministerium fertiggestellt worden. Es sollen acht ge¬werbetechnische Referenten bei den Kreisregierungen geschaffen -und die bisherigen Gswevbeaussichtsämtervon 12 auf 19, also , Genna, 18. Mai . In der gestrigen Sitzung der Unterkom-mn sieben vermehrt werden. Die Gswerbeaufsichtsämter sollen Mission der ersten Kommission, an der die Delegierten Italiens,untere Verwaltungsbehörden sein und auch Versügungsrecht Großbritanniens , Japans , Polens , Rumäniens , Rußlands,erhalten. Der Zweck der Neuordnung soll ein engeres Znsam- Schwedens und der Schweiz teilnahmen, wurden folgende Be-menavbeiten zwischen Gscherbeaufsicht, Industrie und Arbeiter - Müsse gefaßt: 1. Es soll eine Kommission ernannt werden, umschaft sein. (Und die Beamtenzahl weiterhin zu vermehren, nochmals die Disserenzen zu prüfen, die zwischen der russischenSchriftl.) Sowjetregierung und den anderen Regrerugen bestehen, undMe «, 17. Mai . Die französischen Verstärkungen im besetz- um mit einer russischen Kommission, die dasselbe Mandat hat,ten Gebiet werden Wester fortgesetzt: vom 10. bis 16. d. M . sind zusammenzuwirken. 2. Spätestens am 20. Juni werden die Na-S7 Extrazüge mit zirka 1b 500 in Zivil reisenden französischenmen der in der nichtrusstschen Kommission der SowjetregierungSoldaten Mgestellt worden. und umgekehrt die Namen -der Mitglieder der russischen Kom-Berlin , 18. ^ nrllnsteilt werden. 3. Die

Die Konferenz in Genua.
Genua, 18. Mai.
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Eine geräumige
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tmschen gesucht.
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Fräulein,
das etwas kochen kann, brf
hohem Lohn nach Heidelberz
gesucht. Persönliche Vorstellung
erwünscht zwischen2—5 Uhl
täglich im Schwarzwald-Hotel,

Frau C Marschall,
Schwarzwald-Hotel

Herrenalb.

whöht. Am 19. und 20. Mai werden wertere . ^«n stattfinden. — Die englische Presse schweigt den Fall des Fragen zu erreichen. 6. Um zu ermöglichen, oag meWischers Ansbach tot, einschließlich der „Times", die zu seinen der Kommissionen in aller Ruhe vonstatten gehen, und um dasOpfern gehört. Nur Las „Daily Ehronicle" sucht in langen gegenseitige Vertrauen zwischen der russischen SowjetrogierungDepeschen die Sache so zu drehen, als ob es sich um einen Rein- und den gegenwärtig mit der russischen Sowjetregierung verbün-fall der deutschen Presse handelt. deten Regierungen einerseits und den anderen teilnehmendenRückkehr des Reichskanzlers am Dienstag? Regienmgen andererseits ein Mkommen geschlossen werden,Moi RpickskanÄer Dr Wirtb und Reichs- » ?? ach sie sich aller aggressiven Handlungen gegen das gegen-mibenminMê '̂ ^ ^ ^ nauwerLen mit dem setzt noch in Gebret und wder mnstürzlerischen Propaganda zu ent-R ^ wS ?nÜ̂ 'L^ ^ dÄAnMord ^ EkEw " ^ lten haben. Dre Verpflichtung, von ,allen aggressiven Hand-^ lungen A-bftand AUnehmen, wird gegründet fern auf die Beob--in«. ^ b neitÄttN stattstuden d/r estw achtunq des .gegenwärtigen status quo und wird in Kraft Llei-mtt ^ fol- ben während einer Periode von vier Monaten nach AbschlußMittÄL oder Donnerst NN dann eine der Arbeiten der Kommissionen. Die Verpflichtung.bezüglic,Nuaillrulles dE Reickstaaes statt der Propaganda wird die Regierungen dazu verbinden, sich inSitzung deŝ ,Auswartigen Ausichû̂^̂^^ ^ rtt. ^ ^ ^m in die inneren Angelegenheiten der anderen Län-M ^ errcyr ersmner wrro. !weder finanziell noch mit anderen Mitteln zu unterstützen.

^ KIND. AM .. .
tzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages Iran , , , » . die NMrerungen vasu, ...der über die Verhandlungen in Genua Bericht erstattet wird, wcner tzform in dre inneren Angelegenheiten der anderen Län-An die Darlegungen des Reichskanzlers und des Antzenmini- r r̂n weder finanziell noch mit anderen Mitteln zu unterstützen,sters wird sich eine Aussprache anschließen. Damit wird vor- sowie rm eigenen Gebret Versuche zu unterdrücken, die daraufaussichtlich die Genueser Konferenz parlamentarisch erledigt (̂ richtet sind, gewalttätige Handlungen in .den anderen Staatensein, La im Plenum des Reichstages eine Aussprache über dre dervorzurufen, oder solche Handlungen , die bezwecken. Len terri-Konferenz von der Regierung nicht vorgesehen ist. tonalen und politischen status guo zu stören.Die Münchener Reise Dr. Wirths nur verschoben. « «.« « 4^84 „-München, 18. Mai. Da die Anwesenheit des Reichskanzlers « US V !uo », L»eztr « UNv AMgevANg.in Berlin unbedingt nötig ist und eine Unterbrechung seiner . ^ ^ ^Reise in München nicht vorgenommen werden kann, ist derReichskanzlerbesnch in München Es Mitte Juni verschobena-c-, ;» ri, erwarten , daß der Kanzler, sobald der

Suche zum baldigen Eintrüi
ein braves, fleißiges

Mächen
für die Küche, dem Gelegen¬
heit geboten ist, neben Züchtiger
Köchin das Kochen zu erlernen.
Fr. Stotz , Bahnhofwirtschafi,
fmmendivgeni. Schwarz«,

— Die 1. Dienstprüsung für das höhere Lehramt in der na¬
turwissenschaftlichen Richtung hat n. a. bestanden Irma Lang,Neuenbürg.

Neuenbürg, 17. Mai . Zu der Versammlung des Landw.Bezirks Vereins,  welche vergangenen Sonntag im.Ochsen" in Arnbach stattfand, hatten sich die Mitglieder ausio stottlilber Zahl einae-

unter Berücksichtigungder Kassenbestände am 1. ^ _ .....31. Dezember 1921 so ziemlich ausgleichen. Unter Dankes¬worten für die mühsame Arbeit des Kassiers bemerkte der Vor¬sitzende, Latz die Betriebsmittel des Vereins in heutiger Zeitrecht bescheidene seien, mit welchen man nicht viel anfangenkönne, man sei deshalb genötigt, sich darüber Gedanken zumachen, auf welch bessere Art den Anforderungen der ZeitRechnung getragen werden könne. Gegen die zuvor geprüfteund in Ordnung befundene Rechnung erfolgt keine Einwen¬dung; der Kassier wurde für entlastet erklärt . Aus dem Re¬chenschaftsbericht des Vorsitzenden ist u . a. zu entnehmen, daßder Mitgliederstand die Zahl 2000 erheblich überschritten hat.Die Vereinsleitung war bemüht, den landwirtschaftlichen Int r-essen Geltung zu verschaffen. Der landwirtschaftlicheBezirks-!Verein bilde Las Fundament der beruflichen Organisation . Wiedie Verhältnisse im Bezirk liegen, war für die Leitung des Be¬zirks- und der Ortsvereine weise Mäßigung geboten, um die be¬stehenden Gegensätze zwischen den verschiedenen Berufsständenzu überbrücken. Die Zahl der Ortsvereine im Bezirk beträgt34, nur in Wildbad, Enzklösterle und Loffenau besteht noch keinOrtsverein . In vier Ausschuß- und einer Vorstandssitzung, so¬wie einer Mitgliederversammlung wurden die Vereinsgeschästeerledigt. Eine Reihe von wichtigen Vorträgen für unsere Volks¬ernährung wurde abgehalten. Aus dem Bericht war zu ent¬nehmen, welche Unmenge von Arbeit die Vereinsleitung zu be¬wältigen hatte, wobei ihr in finanzieller Beziehung vielfachSchranken gesetzt waren. Der Voranschlag mit 58 532 Mark inEinnahmen und 57106 Mark Ausgaben wurde genehmigt. Nachdem Vorschlag des Bezirksausschusses wurden als Ausschussmit¬glieder in den Landwirtschaftlichen Hauptverband der Vor¬sitzende, als Stellvertreter Erich Weiß (Ottenhausen) gewählt,als solche für den 10. landwirtschaftl. Gauverband Erich Weiß(Ottenhausen) und Gottlieb RentMer (Grunbach), Stellvertre¬ter Schultheiß Kull (Bernbach) und stellv. Oberamtstierarzt Dr.Müller (Neuenbürg). Im Mittelpunkt der Tagung stand derBortrag von Diplomlandwirt Dr . Hummel (Stuttgart ) über„Errichtung einer Bezugs - und Absatzgenosienschaft" im Bezirk.In eineinhalbstündigen, von fieser Sachkenntnis MengendenAusführungen behandelte der Redner dieses Thema in erschöp¬fender, gemeinverständlicher Weise, indem er den Anwesendendie Wichtigkeit und hohe Bedeutung der Bezugs - und Äbsatz-genosienschaften, die nach seinen Darlegungen in vielen Bezirkensich aufs beste bewährten und den Landwirten große Vorteilesicherten, vor Augen führte. Im Hinblick auf die im Bezirk be¬sonders gelagerten Verhältnisse kann jedoch nur die Errichtungeiner Bezugsgenossenschaftin Frage kommen. Daß die Aus¬führungen des Redners auf guten Boden sielen, zeigte sich inder anschließenden Aussprache, an welcher sich neben dem Vor¬sitzenden eine Reihe von Mitgliedern aus verschiedenen Bezirks-orten beteiligten, die ausnahmslos sich für die Errichtung einer
Bezugsgenossenschaftaussprachen. Eine Vorabstimmung, diefür Vereinsleitung und Ausschuß ziel- und richtunggebend seinsoll, fiel ebenfalls in diesem Sinne aus . Die Vereinslestungwurde beauftragt , das ŵeitere zu veranlassen, wobei der Vor¬tragende seine praktische Mitarbeit in Aussicht stellte. NachWorten des Dankes für den lehrreichen Vortrag und dem Wun¬sche, daß die Schaffung einer Bezugsgenossenschast im Bezirkfesten Fuß fassen möge und den Landwirten die in Aussichtgestellten Vorteile gesichert würden . Motz der Vorsitzende dieVersammlung mit dem Hinweis, daß die Mitglieder sich aufden Gedanken einstellen sollen, die Gemeinsamkett ihrer Inter¬essen mehr in den Vordergrund zu stellen.
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Ausland
Paris , 18. Mai . Havas meldet: Dr . Hermes unterbreiteteden Delegierten der Reparations -Kommission eine Reihe vonVorschlägen, welche insbesondere die Kontrolle der deutschen Fi¬nanzen und das Programm >der neuen Steuern betreffen. Inoffiziellen Kreisen bewahrt man strengstes Stillschweigen überdie Einzelheiten des deutschen Entwurfs . Die Antwort wirderst in einigen Tagen bekannt gegeben werden.Ein französisch-spanischer Zwischenfall.
Paris , 17. Mai . Der „Temps" meldet aus Tanger fol¬genden Zwischenfall: Das Automobil des französischen Gesand¬ten überfuhr einen Taubstummen, worüber sich der Einwohnereine große Erregung bemächtigte, die das Automobil an derWeiterfahrt verhinderten und den Gesandten aufforderten, sichan der Polizeistation zu legitimieren. Der französische Gesandtehat einen energischen Protest an den Vertreter Spaniens ge¬richtet,'der seinerseits den in Frage kommenden spanischenOberst um Erklärung gebeten hat. Dieser hat dem französischenGesandten einen Entschnldigungsbesnch abgestattet und hat Be¬strafung der Schuldigen in Aussicht gestellt.

Trübe Stimmung in England.
Meldungen aus London bezeichnen die Stimmung in eng¬lischen Regierungskreisen über die amerikanische Weigerung alsäußerst trüb . Man betrachtet die amerikanische Antwort alserneu schweren Schlag für die Konferenz von Genua und fürLloyd George selber. Besonders nachdem man dem englischenPremierminister in Genua offiziös die amerikanische Beteili-Mng an der Konferenz im Haag zugesichert hatte, war die Ent¬täuschung doppelt so groß . Man kann nicht umhin, sestzu-stellen, daß die amerikanische Entscheidung mit der bis jetztvon Amerika verfolgten Politik übereinstimme. Die StellungLloyd Georges bei seiner Rückkehr nach London ist von der ame-rrkanischm Entscheidung sehr unangenehm beeinflußt.

fung  von Zucker  für die vevvuinrrerung oeaiv.rung zu beraten . Der Vorstand verlas einen Erlaß , wonach dieMitglieder keinen Zucker für diesen Zweck erhalten können, daßsie vielmehr jetzt schon teuren Auslandzucker, von dem dasPfund mindestens 20 M . kosten soll, beschaffen sollen. Eine all¬gemeine Entrüstung bemächtigte sich der Imker , denn damit istder heimischen Bienenzucht der Todesstoß gegeben. Seitherhatte die Regierung im Interesse der Landwirtschaft die Bienen¬zucht durch Verabreichung von billigem Futterzucker an dieImker die letztere nach Kräften unterstützt, wissend: Landwirt¬schaft und .Bienenzucht gehören zusammen. Eine bedingt dieandere. Ohne Bienenzucht ist die Befruchtung unserer meistenKulturpflanzen Stückwerk. Um also der Landwirtschaft zuhelfen, muß die Bienenzucht unterstützt werden. Diese innigeBeziehung der Bienen und Blüten ist ein „Lied ohne Worte,dem jeder sinnige Naturfreund gerne lauscht. Während die Blü-bis zwei Stunden mepr aroene . ,ten den Bienen wie überhaupt den Insekten große Dienste lei-nungen passen nicht in unsere tiefernste Zeit. Die Not der Zeit ' 'ten, ist es ebenso gewiß, daß die Insekten hinwiederum denwerde das deutsche Volk nach und nach zwingen, daß es seine' Pflanzen Gegendienste leisten, ja sogar für sie unentbehrlichum eine Besserung seiner wirtschaftlichenj sind. Ohne die Bienen würden die Pflanzen nicht den großen... ^ Mlan weiss aus

.. Len zahl-
^ Entwicklung

öer Mgerarivn cu » «««, ««,««, Weniger verhei¬ßungsvoll hingegen sei die Politische Lage. Ob bei den Ver¬handlungen der Konferenz in Genua etwas gutes für uns her¬auskomme, müsse nach den bisherigen Erfahrungen dahinge¬stellt bleiben. Solange der Schandvertrag von Versailles nichteine Aenderung erfahre, bleibe nach wie vor unsere politischeund wirtschaftliche Lage eine kritische. Das deutsche Volk werdesein hartes Los nur tragen können, indem es mehr arbeite undweniger verbrauche; dies sei das alleinige Hellmittel. Manverstehe es daher in landwirtschaftlichenKreisen nicht, daß einArbeiterstreik sich schon viele Wochen hinzishe, bei dem es sichletzten Endes doch nur darum handle, ob man in der Woche einbis zwei Stunden mehr arbeite. Derartige krankhafte ErsHei-—.in . ÜLL

er Woche ein ! dem)eder sinnige vtatursreuno gerne ian,cyr-vis zwei -Muitm-i« .»««,« „ - ... .laste Erschei- j ten den Bienen wie überhaupt den Insekten große Dienst- lei-nnnaen passen nicht in unsere tiefernste Zeit . Die Not der Zeit ' >'ten, ist es ebenso gewiß, daß die Insekten hinwiederum denLiuinuen duk es seine! Pflanzen Gegendienste leisten, ja sogar für sie unentbehrlichsind. Ohne die Bienen würden die Pflanzen nicht den großenNutzen bringen, den sie tatsächlich gewähren. Man weiß ausErfahrung , und jeder aufmerksame Beobachter muß dies be-
üäffgen. Laß namentlich in Jahrgängen mit kalter und nasserBlütezeit hauptsächlich nur in solchen Orten und Obstgärten
schöne Obsterträge erzielt wurden, in deren Nahe Bienen waren.Infolge der langandauernden schlechten Witterung konnten nurdie in der Nähe befindlichen Öbstbäume beflogen werden, wo¬gegen die von Bienenständen fern stehenden Bäume nicht be¬flogen werden konnten. Was folgt daraus ? Daß vornehm¬lich die Bienen es sind , welche zur Befruchtungder Öbstbäume beitragen.  Der Jnsektenwelt, und dasind es in erster Linie wieder unsere Bienen, verdanken wirferner die Schönheit unserer Gärten , Len balsamischen Duttunserer Wiesen. Ihnen schulden die Pflanzen sogar ihre ganzejetzige Erscheinung, denn es haben sich nicht allein die gegen¬wärtige Größe und Gestalt, die prächtigen Farben , der mßeDuft und der Honig den Blüten unter den Einflüssen der un¬bewußt von den Insekten geübten Zuchtwahl allmählich ent¬wickelt, sondern es sind auch die Verteilung der Farben , dieherrlichen Streifen , die strahligen Linien, die Formen, Größeun-d Lage der Blumenblätter , sowie die gegenseitige Stellungder Staubgefäße und des Stengels nur mit Rücksicht aus die

werde das deutsche ncar nacy nno nacy vu» ^Kräfte mehr anspannt , um eine Besserung seiner wirtschaftlichenLage zu erzielen. Der deutschen Landwirtschaft falle die Haupt¬aufgabe zu, durch eine gesteigerte Produktion die Volksernäh¬rung sicher zu stellen, damit wir weniger auf die Einfuhr ausdem Auslände angewiesen seien. Wenn die deutsche Landwirt¬
schaft dieser ihrer Ausgabe gerecht werden soll, sei es notwendig,daß von Seiten des Staates alle Hemmungen beseitigt werden,die einer freien Entwicklung der Kräfte der Landwirtschaft ent-gegenstehen. Dazu gehöre, Latz die letzten Reste der Zwangs¬wirtschaft beseitigt werden, daß der Landwirtschaft die notwen-iwchjp«- ersMvinalichen Preisen zur. Ver¬läsen Dringemittel zu leichter erschwinglichen Preisen zur. Ver¬fügung stehen und daß der Staat , um die A"fügung stehen und dass oer 'LMUI, NM me Ärbeitsfreudigkeit derLandwirte zu erhalten, in steuerlicher Beziehung insoweit eineEinschränkung eintreten lasse, daß die steuerl. Veranlagung derLandwirte eine erträglichere sei. Unbedingt erforderlich sei,daß die einzelnen Berufsstände in Stadt und Land einanderbesser verstehen; es müsse der Gedanke mehr durchdringen, daßwir gemeinsame Interessen haben. Laß wir alle Glieder einesVolkes seien und daß das Game darunter leide, wenn einzeln»Glieder des Volksganzen in Not seien. Im Anschluß darargab der Vereinkassier, O.-A.-Sparkassier Köhler,  die Rechnung für 1921 in ihren einzelnen Tellen bekannt. 1580 366 MarkEinnahmen stehen 1586 389 Mark Ausgaben gegenüber, die sich



Jnsektenbesuchegeordnet worden, und zwar ist dies in solcher
Weise geschehen, daß durch dieselben der große Zweck, um dcssen-
willen diese Besuche stattfinden, sicher erreicht wird . Diesen Aus¬
führungen -könnte noch manches Interessante beigefügt werden.
Jeder Landwirt und jeder Leser wird aus ihnen entnehmen,
daß der Nutzen, den die Bienen den Blüten gewähren, ein sehr
großer ist und daß der Untergang der Bienenzucht— und das
bedeutet der obige Erlaß — für die Landwirtschaft einen uner.
setzlichen Verlust bedeuten würde. Gegen diesen Erlaß sollten
daher nicht nur sämtliche Bienenzüchtervereine, sonder« auch
sämtlich« Obstbau- und landwirtschaftliche Vereine - es Landes
ganz energisch Protest einlegen. Solange man Zucker hat für
Weinbereitung, Branntweiübercitung , Marmeladefabrikation
usw. sollte man solchen auch für die Bienenzucht haben.

Bernbach, 17 Mai. Ein vierjähriges Mädchen suchte auf
ein Lastauto während der Fahrt hinaufzuspringen, stürzte ab
und geriet unter die Räder ; dem Kind wurde der Kopf zer¬
malmt.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Mai . Mn Presseprozeß.) Wie wir hören,

hat der Schriftleiter des »Stuttgarter Kunstführers" und Leiter
der „Zebckka", Emil Hllb, gegen die Schrifleitung der »Schwad.
Tageszeitung" eine Beleidigungsklage anhängig gemacht. Die
Klage steht im Zusammenhang mit den zwischen der Kromer-
schen schwäbischen Liedergruppe und der Zebeka schwebenden ge¬
richtlichen Auseinandersetzungen. Wir werden über den Pro¬
zeß seinerzeit Las weitere Mitteilen.

Mengen, 16. Mai . (Unsinnige Holzpreise.) Trotz aller
Mahnungen zur Vernunft durch die städtischen Beamte» wur¬
den beim städtischen Brennholzvcrkaus die Preise wahnsinnig in
die Höhe getrieben. Drei Raummeter Tannenholz , die zu
220 M . ausgeboten wurden, stiegen bis auf 1500M ., Buchen¬
holz bis über 2800 Marl.

Dettingen a. E„ 18. Mai . (Einsturz .) DaS Dach der beim
Pfarrhaus gelegenen Scheune stürzte in sich zusammen. Glück¬
licherweise war niemand in dem baufälligen Gebäude, das als
Lagerraum benützt wurde. Ein Kaufmann, der dort ver¬
schiedene Waren lagerte, erlitt erheblichen Schaden.

Tübingen , 18. Mai . (Besitzwechsel.) Die Buchdruckerei
Schnürlen , bekannt als Herstellerin der Blätter LeS Schwäbi¬
schen Albvereins , ging Lurch Kauf in die Druckerein A. und S.
Weil und Gebr. Laupp über . De Duckerei als solche soll auf¬
hören, einer der beiden Erwerber den Druck der Wbvereins-
blätter sortführen.

Schramverg, 18. Mai . (Tödlicher Radunfall .) Frau Emma
Rauch von Kennenbronn, die in der MaiolikafabrA hier in Ar¬
beit steht, fuhr mit dem Rade das Berneaer Tal herunter . Da¬
bei verlor sie die Herrschaft über das Rad und wurde gegen
einen Randstein geschleudert. Im Krankenhaus ist sie den er¬
littenen Verletzungen erlegen.

Mm, 18. Mai . (Eröffnung der Bauerntaasausstellung .)
Am Donnerstag vormittag wurde die süddeutsche Ausstellung
für Landwirtschaft und Gewerbe bei der Friedrichsau durch
einen Festakt eröffnet, an dem sich zahlreiche Gäste, Vertreter
der landw. Organisationen , sonstiger Verbände, der staatlichen
und städtischen Behörden , sowie Regierungsvertreter aus Würt¬
temberg und Bayern beteiligten. Freiherr von Frehberg (All¬
mendingen), der Vorsitzende des Hauptausschussesdes Bauern¬
tags, eröffnet« die Ausstellung mit Bsgrüßuugsworten und dem
Hinweis, daß vor hundert Jahren das erste größere landwirt¬
schaftliche Fest in Ulm stattgefunden habe. Zwei Zielen diene
die Ausstellung, der Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬
duttion und der Verständigung zwischen Stadt und Land. De
Produttion könne nur gesteigert werden, wenn alle Hemmungen
beseitigt würden, insbesondere jede Zwangswirtschaft. Auch
das große Hilfswerk der Landwirtschaft, Las die Ernährung
des deutschen Volkes aus der eigenen Scholle zum Ziele hat, soll
durch die Ausstellung gefördert werden und Aufklärung in die
ländliche Bevölkerung irrmen. Nach Dankesworten au alle, die
zum Gelingen der Ausstellung heigetragen haben, hielt Staats¬
präsident Dr . Hieber eine längere Ansprache. Namens der
Staatsregierung wünschte er der Ausstellung vollen Erfolg und
wies, an Max Eyth erinnernd, aus die Zusammengehörigkeit
von Landwirtschaft, Industrie , Gewerbe und Wissenschaft hin.
Er pries Ulm als Mittelpunkt Oberschwäbens, das nicht unter
den unheilvollen Gegensätzen zwischen Industrie und Landwirt¬
schaft so sehr zu leiden hatte wie andere Städte . Die landwirt¬
schaftliche Arbeit sei die Keimzelle aller wirtschaftlichen Entfal¬
tung . Die Kriegsjahre hätten gezeigt, was in der Landwirt¬
schaft vom Kindes- bis zum Greisenalter geleistet werde. Aber
die Landwirtschaft bedürfe der Wissenschaft, um an den Fort¬
schritten teilzunehmen. Deshalb habe die württ . Regierung
der Ausgestaltung des landwirtschaftlichen Fortbildungsschul¬
wesens ihre volle Unterstützung geliehen. Der Zusammenschluß
von Landwirtschaft und Industrie , wie er in der Ausstellung
zum Ausdruck komme, sei nicht nur ein Zeugnis für Fleiß und

. . . .

iVerett-rigteir.
Roman von Eduard Appel.

17. (Nachdruck verboten .)
„Willst du nicht einen Augenblick bei uns bleiben,

Gina ?" fragte Rudolf.
„Wenn ich nicht störe — —"
„Welche Frage !" wandte Rudolf ein . Er deutete

auf einen freien Sessel . „Bitte !" forderte er Regina
zum Sitzen auf.

„Danke ."
Rudolf setzte sich ebenfalls und Regina saß zwischen

den beiden Herren mit übercinandergeschlagenen
Beinen.

Dann wandte sie sich zu Borr , der finster vor
sich hinbrütete . „Nun . mein Teuerer , noch immer un¬
versöhnlich ?"

Borr streifte die Asche von seiner Zigarette und
würdigte sie keines Blickes. „Unversöhnlich ? — Wir
sind doch völlig miteinander quitt ."

„Das soll heißen ?"
„Das soll heißen , daß bei mir weder Neigung noch

Groll für dich zu suchen ist."
„Und — was liegt dazwischen?"
„Muß ich dir diese Frage wirklich beantworten ?"
„Doch nicht. Ich finde die Antwort selber ."
„Ich möchte doch wirklich wissen , was ihr miteinander

habt, " mischte sich Rudolf ins Gespräch.
„Schau einmal , die kleine Neugier au " lächelte Re¬

gina.
„Ihr habt euch einmal gern gehabt ?"
„Nun — wäre das so auffallend ? — Wir waren

ja beide ledig ."
„Ich habe euch ja auch noch keinen Ehebru - vorge-

worfen ."
„HMft du « ich atne» solchen fähig?
»Mr — da« — ist ch«e NtzMgeOrage."

Wichtigkeit und bekunde nicht nur Len Willen zum Aufbau LeS
deutschen Wirtschaftskörpers, er zeige auch, wie die vereinten
Kräfte Großes zu vollbringen vermögen. Nur so könne das
deutsche Volk wieder seinen Platz erringen . — Oberbürgermei¬
ster Dr . Schwammbeger sprach namens der Stadt Ulm Be-
grüßungsworte , beleuchtete die Bedeutung der Ausstellung für
alle Kreise, wies auf die Bedeutung der bäuerlichen Kultur und
Heimatliebe hin und auf die Veranstaltungen im Zusammen¬
hang mit der Ausstellung. Für die Württ . Landwirtschafts-
kammer und den Deutschen Landwirtschastsrat sprach Präpdent
Adorno, der die Mahnung der Ausstellung zur Produktions-
steigerung und zur Volksgemeinschaft unterstrich. Hierauf
wurde ein Rundgang durch die Ausstellung angetreten, die in
ihrem festlichen Schmuck großen Eindruck machte. Dr württ.
Ernährungsmiuister war durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert.

Heidenheim, 17. Mai . (Ententekontrolle.) Auf dem Rat¬
haus erschien ein Ententeoffizier in Begleitung eines deutschen
Offiziers, um in den Polizei -Etat Einsicht zu nehmen und sich
üher die Zahl der angestellten Schutzleute und Wer ihre Be¬
waffnung zu unterrichten. Einen Anstand konnte er nicht
finden.

Heidenheim, 18. Mai . (Das Großfeuer .) Die Brandkata¬
strophe in der Württ . Kattunmanufaktur hat einen Schaden
von etwa 100 Millionen Mark angerichtet. Bon dem großen
Komplex wurden gerettet Las Kontorgebäude, das Oekonomie-
gobäude, das Zeichenatelier, die Speisehalle, die Krippe, die
Badeanstalt.

Heidenheim, 18. Mai . (Das Brandnnglück.) Durch das
furchtbare Brandunglück, das die Württ . Kattunmanufaktur be¬
troffen hat, ist die Gesamtwirtschastslage unserer Stadt sehr
geschädigt. 1000 Arbeiter sind ohne Verdienst. Unter diesen
Umständen hielt es Oberbürgermeister Jäkle für seine Pflicht,
die sofortige Beendigung des Metallarbeiterstreiks hierzu ver¬
suchen. Er hat deshalb telegraphisch an den zurzeit in München
weilenden Äezirksleiter Vorhölzer des Verbands einen Ber-
gleichsvorschlag gesandt.

Baden.
Pforzheim, 18. Mai . Ein frecher Einbruch ist heute nacht

in das bei der Christuskirche gelogene evangelische Pfarrhaus
im Stadtteil Brötzingen verübt worden. Die Diebe stellten eine
Leiter an die Rückseite des Hauses und stiegen in das Amts¬
zimmer im -weiten Stock, wo sich das Archiv und die Almosen-
kaffe befinden. Dort stahlen sie unter anderem einige tausend
Mark. Auch eine Zahl Schlüffe! nahmen sie fort. Ob noch
mehr abhanden kam, wird die Untersuchung ergeben. Ueber die
Täter ist noch nichts bekannt.

Pforzheim, 17. Nlai . Eine geborene Pforzheimerin , Fräu¬
lein Professor Hedwig Fitzler, ist von der Universität Rio de
Janeiro zum Ehrendoktor ernannt worden und hat eine ordent¬
liche Professur an der Universität Rio erhalten. Die Ernen¬
nung geschah in Anbetracht der Verdienste von Fräulein Fitzler
um die Erforschung des Ämazonengebiets. Sie hat u. a. an
einer großangelegten Expedition längs des Madeira -Flusses,
eines Nebenflussesdes Amazonenstroms, teilgenommen.

Stetten a. M„ 17. Mai . Zu dem tödlichen Unfall am
Schaufelsen wird noch berichtet, daß die verunglückte 22jährige
Pflegerin Natalie Basch mit anderen Pflegerinnen und Kin¬
dern vom Erholungsheim Henberg auf dem Höhenweg über
den Schaufelsen einen Spaziergang gemacht hatte . Erst abends
wurde die Pflegerin vermißt ; der Absturz aus einer Höhe von
70 bis 80 Meter hatte ihren sofortigen Tod zur Folge.

Vermischtes.
Das Keime» der Kartoffeln. Im Frühjahr ist e§ oft ärger¬

lich, wenn die Kartoffeln zu keimen beginnen. Um dies zu ver¬
hüten, wird folgendermaßen Verfahren: Man nimmt Säcke,
steckt einen in den andern und füllt die Kartoffeln in den dop¬
pelten Sack. Vorher muffen sie natürlich gut sortiert und alle
beschädigten und angefaulten Kartoffeln müssen entfernt wei¬
den. Die Säcke werden fest zugebunden. Me Kartoffeln halten
sich schon durch den hierdurch bewirkten Luftabschluß. De ge¬
füllten Säcke dürfen aber nicht direkt auf dem Steinpflaster oder
Boden liegen.

Zwei Menschen ertrunken. Das sechsjährige Söhuchen des
Postschaffners Anton Kürmnerle in Äauingen ging abends mit
seinem 13jährigen Vetter Karl Lutz von Stauffen , der zwei
Stunden zuvor auf Besuch nach Lauingen gekommen war, an
die hochgehende Donau und aus das Floß , Las zur Errichtung
der Badekabinen unterhalb der Brücke angebracht war . Plötz¬
lich fiel der jüngere der beiden in die Donau und verschwand
in den Fluten . Karl Lntz, der des Schwimmens kundig war,
sprang sofort nach, konnte jedoch den ertrinkenden Knaben nicht
mehr erreichen und kam nun selbst in die Gefahr Des Ertrin¬
kens. Er hatte seine Kräfte überschätzt und kämpfte eine längere
Strecke, vergeblich um Hilfe rufend, verzweifelt gegen die mäch¬

tigen Fluten an . Schließlich verließen auch ihn die Kräfte lin¬
der wagemutige Knabe folgte seinem längst verschwundenen
Spielgefährten im Tode nach. Zwei blühende Menschenleben
hat das heimtückische Wasser den tiefbetrWten Eltern auf so
tragische Weise entrissen.

Aus Oberammergau . Me erste öffentliche Aufführung der
Oberammergauer Passionsspiele war von etwa 4000 Auslän¬
dern, Amerikanern, Engländern , Holländern usw., besucht. -
Dr 51 Fahre alte Darsteller des Apostels Thomas wurde von
einer Lungenentzündung in wenigen Tagen hinweggerafft.

Auch ei« Heilknnstler. Als „Heilkünftler" besuchte der I«.
dige Knecht Stephan Wühleisen aus Eningen die Gemeind«!
Neukirch und Flunau , wo er bei verschiedenen Leuten Krank¬
heiten feststellte, ob sie wollten oder nicht. Ms Heilmittel ver¬
schrieb der Hellkünstler besonders Abkochungen von allen mög¬
lichen Sorten Baumrinde und zu seinem Lobe muß gesagt

Wenn diewerden, daß dieser „Saft " niemand geschadet hat. , . .
Rezepte der Aerzte auch so aussallen würden, dann stünd«,
unsere Bäume im Wald und Garten bald nackt da. Das Ho¬
norar bestand in einem Vesper und in Beträgen von 5 bi-
25 M „ je nach der Schwere des Falles . Jetzt hatte er sich jo
Tettnang vor Gericht zu verantworten . Um Len eigenartigen
Medizinmann auf seine Pflanzenkenntniffe zu prüfen, wurde
aus dem Schloßgarten ein als Arzneipflanze ziemlich be¬
kanntes Kraut hereingeholt, doch kam der Heilkünftler nicht auf
den Namen, obwohl er ziemlich lange an dem Stengel iherumkaute.
Wogen Rücksallbetruges in neun Fällen wurde Mühleisen zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Ei« gerichtliches Nachspiel zum Wanuseer Schiffsungliul
In dem Prozeß gegen den Schiffsführer Michelmann weg«,
Versenkung des Dampfers „Storkow " aus dem Wannsee be¬
antragte der Staatsanwalt wegen fahrlässiger Tötung in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Versenkung eines Schiffes 3 Jahre
6 Monate Gefängnis . Das Urteil lmttete auf 2 Jahre Gefäng¬
nis . In seiner Anklagebegründung führte der Staatsanwalt
aus , daß im Interesse der Tausende, die aus dem Wannsee Er¬
holung suchen, eine exemplarische Strafe verhängt werden müsse.

Weibliche Verteidiger. Das erste Auftreten eines Verteidi¬
gers weiblichen Geschlechts vor einem Schwurgericht ist vom
Berliner Landgericht III zu verzeichnen. Wegen Straßenraubes
hatten sich mehrere Personen zu verantworten . Zum Offizial¬
verteidiger für einen der Angeklagten war Fräulein Dr . Muiui
bestellt.

Zum zweite« Mal verrückt. Ein Oesterreicher, der 191S
plötzlich geistig erkrankt war und den Krieg und die Revolution
in einer Irrenanstalt bei Wien verbracht hat, ist vor einiger
Zeit als geheilt entlassen 'worden. In Der Freude über seine
Freiheit tat er, was die meisten ältorn Oesterreicher da geta«
hätten : er mietete eine Droschke und ließ sich in Len schonen
Prater fahren. Dort angelangt , stieg er aus und fragte nach
dem Fahrpreis . „18 OM Kronen" forderte der Kutscher. Der
Geheilte wurde blaß. „Lieber Mann ", sagte er zitternd , „das
ist schrecklich, das habe ich nicht vorausgesehen, und ich habe
jetzt nur ein Zwanzig-Kronen-Stück bei mir ." Dr Kutscher
sah das Goldstück und antwortete froh : „Was wollen's denn?
Da kriegen's noch 18 OM Kronen zurück." Dm Gehellten fiel
der Unterkiefer herab. „Bitte ", sagte er leise, „sichren Sie mich
für die 18 000 Kronen wieder in die Anstalt zurück."

Grotzfeuer bei Valenciennes. In Billars bei Valencienner
ist ein Großfeuer entstanden, das in kurzer Zeit 26 Wohnba-
racken zerstörte und 170 Menschen obdachlos machte, die vor¬
läufig in Kasernen untergebracht werden mußten.

Im Jrrenhause. Dr Professor besuchte zu Studienzwecken
ein Irrenhaus . Im Garten hielt er einen der Insassen an und
fragte ihn, >weshalb er hier interniert sei. Der Patient antwor¬
tete: „Das kann ich Ihnen erklären. Ich heiratete eine Wittve mit
einer erwachsenen Tochter, und diese Tochter, also meine Stief¬
tochter, wurde von meinem Vater geheiratet. Dadurch wurde
meine Frau die Schwiegermutter ihres Schwiegervaters und
mein Vater wurde mein Stiefsohn . Dun bekam meine Stief¬
mutter , also di« Tochter meiner Frau , einen Sohn , ud dieser
Junge war natürlich mein Bruder , da er der Sohn meines
Vaters war , aber er war auch der Sohn der Stieftochter meiner
Frau und darum ihr Enkel und das machte mich zum Groß¬
vater meines Stiefbruders . Nun bekam meine Krau einen
Sohn und aus diese Weise ist meine Stiefmutter , die Stiefschwe¬
ster meines Sohnes und zu gleicher Zeit seine Großmutter , weil
er ihres Stiefsohnes Kind ist; mein Vater ist der 'Schwager
meines Kindes, da seine Stiefschwester seine Frau ist. MH
bin, bedenken Sie nur , der Bruder meines eigenen Sohnes,
der auch der Sohn meiner Stiesgroßmutter ist; meine Iran ist
ihres eigenen Kindes Tante ; mein Sohn ist meines Vaters
Neffe und ich — großer Gott , ich bin mein eigener Großvater.
Durch diese verwickelten Familienverhältnisse bin ich ins Irren¬
haus gekommen."

Vater und Sohn . Ein Weiser Mann meinte einst: Bis
zum zehnten Lebensjahre ist der Vater für den Sohn in allem
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' . 0 ans Le,,e : NN! einige Grabe
um seine einen .« Nb je, so daß er nunmehr Regina fast
den Rücken zuwandte,

„Ich bitt such, wißt ihr wirklich nichts Vernünf¬
tigeres zu sprechen?" fragte er mürrisch.

„Vnh !" machte Regina — „ist der aber ruppig !"
„Du mutzt es ihm Nachsehen. Er ist nicht glücklich.

Sage mir Gina , hast du dich noch nie unglücklich ge¬
fühlt ?"

Sie streckte die Beine lang unter den Tisch, lehnte
sich auf ihrem Sesse weit zurück, so daß sie darauf nur
auf den Hinteren Füßen saß und wie auf einer Schaukel
hin - und herwippte , dann stieß sie einige Rauchringe
gegen die Decke. „Unglücklich?" fragte sie mit ge¬
dehntem . singendem Tone . „Mein Lieber , das Leben
ist sehr herrisch . Man darf an dasselbe keine zu große
Anforderungen zu stellen und mutz sich womöglich noch
bei ihm für jeden Fußtritt höflich bedanken . Denn
— siehst du — nicht wahr — es könnte einen ja auch
ganz — — zertrampeln ."

„Manchmal wäre es wohl barmherziger, " warf Borr
kalt hin.

„Ah wa ?!" stritt Regina — „es ist immer nocy besser,
nur ein bißchen zu zappeln , als sich gar nicht mehr
zu rühren ."

--- mqe ich auch." stimmte Rudolf zu.
„Nicht wahr ? — Es ist ja schon ein großes Glück,

wenn man nicht auf beiden Augen blind und an
beiden Füßen lahm ist, wenn inan keinen Buckel und
keinen .Hunger hat ."

„Ja gewiß, " bestätigte Rudolf.
„Siehst du , ich trenne beim Menschen streng Körper

und Seele und sage mir , es ist selten , daß beide Teile
gleich gut abschneiden . Ein Teil kommt bei den meisten
Menschen zu kurz und man muß immerhin froh sein,
wenn man nicht zu denen gehört , bei denen beide Teile
frieren und hungern . So finde ich mich mit dem
SM« » «d."

„Und — kommt dir gar nie so ein bißchen Sehnjuch
— nie ein Verlangen nach Teilnahme — nach —"

„O! — gewiß" , gab Regina zu.
„Und was tust du dann ?"
„Dann " — sagte sie,, den Sessel in eine unheimlick

schaukelnde Bewegung versetzend, — „dann schicke ick
zum Zuckerbäcker, lasse mir ein großes Paket Näscher
eien bringen , und knuspere so lange , bis ich die wunder
schönsten Magenschmerzen habe . Wenn ich mich dam
auf dem Sofa vor den unleidlichen Krämpfen so wind«
und krümme , wenn es mich wie mit glühenden Zanger
zwickt und es mir mein ganzes Inneres umzukrempelr
droht , daß ich schreien und heulen könnte , — dam
ist aller Seelenjammer wie weggeblasen und nur der
einzige Wunsch, wieder gesund zu werden , in mir
lebendig ."

„Na das glaub ich." lachte Rudolf.
„Oder ich zünde mir eine Zigarette an , blase so

dichte Wolken vor mich hin , daß ich die Welt für einen
Tintenkler ansehe und — pfeif auf den ganzen Quark ."

Borr stand auf und ging auf und ab.
„Ekelhaft !" brummte er.
„Ja richtig !" wandte sich Regina an ihn — „daS

verletzt dein ästhetisches Empfinden . Mein Bester , mit
der Aesthetik mästet man keinen Floh ."

Dann richtete sie ihre Rede wieder an Rudolf.
„Im Ernst, " sagte sie — „so eine Zigarette ist etwas

Vortreffliches . Siehst du , Wenns einem so durch alle
Nerven wühlt , daß man in die Luft gehen könnte,
wenns einen so recht, recht pitzelt und man dann eine
Zigarette anzündet , den Rauch so vor sich hinbläst —
siehst du — so — so —" dabei stieß sie Rudolf einige¬
mal einen dicken Rauchstrahl gerade ins Gesicht, daß
ihn ein Hustenkrampf packte — „wenn einem dann
der Duft de» Tabaks durch die Nase und die sanfte
G ..--r des Nikotin » durch daS Blut sickert, dann über¬
kommt einen eine so friedliche , schläfrige Stimmung
«rd die ganz » SWWte G eine« . —.
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eine Stiefmutter , die Mieffchwe-
cher Zeit seine Großmutter , weil

mein Vater ist der Schimmer
ffchwester seine Frau ist. Ich
lruder meines eigenen Sohnes,
sgroßmutter ist; meine Frau ist
mein Sohn ist meines Vaters
ich bin mein eigener Großvater,
enverhältnisse bin ich ins Jrren-

leiser Mann meinte einst: Bis
r Vater für den Sohn in allem

üe so ein bißchen Zehnfach
Teilnahme — nach —"

fina zu.

Sessel in eine unheimlicl
-tzend, — „dann schicke ich
ein großes Paket Näscher

o lange , bis ich die wunder
-abe. Wenn ich mich dam
Glichen Krämpfen so wind«
wie mit glühenden Zanger
zes Inneres umzukrempelr
S heulen könnte , — dam
weggeblasen und nur der

sund zu werden , in mir

te Rudolf.
re Zigarette an , blase so
daß ich die Welt für einen
eif auf den ganzen Quark ."
auf und ab.

! Regina an ihn — „daS
pfinden . Mein Bester , mit
einen Floh ."
iede wieder an Rudolf.
,so eine Zigarette ist etwas
aenns einem so durch alle
n die Luft gehen könnte,
pitzelt und man dann eine
uch so vor sich hinbläst —
bei stieß sie Rudolf einige¬
il gerade ins Gesicht, daß
te — „wenn einem dann

die Nase und die sanfte
S Blut sickert, dann über¬
liche, schläfrige Stimmung
iA einem —- WTkA,"

Kater. Vom zwanzigsten bis zum dreißigsten Jahr weiß der
Sohn alles bester. Wenn der Sohn zwischen dreißig und vier¬
zig ist, findet das Wort des Vaters allmählich wieder Beachtung
bei ihm. Ist der Sohn vierzig alt geworden und lebt der Va¬
ter noch, «dann unternimmt der Sohn keine wichtige Handlung,
bevor er die -Sache mit dem Vater besprochen

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18. Mai . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthos waren zugeführt : 72 Ochsen, 26 Bullen, 203 Jung¬
bullen, 208 Jungrinder , .354 Kühe, 299 Kälber, 1552 Schweine,
71 Schafe, 1 Ziege, die sämtliche verkauft wurden. Erlös aus
je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 25- bis 2700, 2. 18-
bis WO, Bullen 1. 2050 bis 2250, 2. 1800 bis 1915, Jungrindrr 1.
;550  bis 2750, 2. 20- bis 2400, 3. 18- bis 2000, Kühe 1. 17- bis

t M >, 2. 1250 bis 1500, 3. 8- bis 1100, Kälber 1. 28- bis 2900,
, 2550 bis 2650, 3. 2300 bis 2450, Schweine 1. 2900 bis 3050,
z. 2650 bis 2800, 3. 2400 bis 2550 Mark. Verlauf des Marktes:
Bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.

Neueste Nachrichten,
Wittenberg, 18. Mat. Am Himmelfahrtstag, mittags

12 Uhr , wird in der Schloßkirche zu Wittenberg die feierliche
Unterzeichnung des Kirchenbundvertrages stattfinden. Zur
Feier dieses kirchengeschichtlichen Aktes wird um Liese Stunde
in sämtlichen evangelischen Gemeinden Deutschlands von den

) Kirchtürmen Glockengeläut ertönen.
Berlin, 18. Mai. Reichsministera. D. Schiffer ist heute

morgen aus Genf hier eingetroffen.
Berlin, 18. Mai . Am 20. Mai findet in Wilhelmshaven der

Stapellaus eines neuen Dampfers von Hugo Sinnes statt, der
den Namen des bekannten Gewerkschaftsführers und Befür¬
worters der Arbeitsgemeinschaft Karl Legien tragen wird . Der
Reichspräsident wird dem Stapellauf beiwohnen.

Hamburg, 18. Mai . Die Ortsgruppe Hamburg - es Deut¬
schen Eisenbahnerverbands verhängte über die Bahnmeistereien
Krgedorf und Pinneberg eine Sperre mit der Begründung,
daß die Eisenbahnverwaltung sämtliche Arbeiter entlasten habe,
weil sie sich weigerten, geteilte Arbeitszeit anzunehinen.

Wien, 18. Mai . Laut „Arbeiterzeitung" hielten die Be-
triebsobleute der Wiener Metallindustrie über ihre Stellung¬
nahme zur Kündigung der Kollektivverträge eine Beratung ab.
Zn der einstimmig angenommenen Resolution wurden alle be¬
absichtigten Lohnkürzungen abgelehnt und die Verbandsleitung
aufgefordert, alle Kampfmittel zur Abwehr gegen jede Ver¬
schlechterung der materiellen, sozialpolitischen und rechtlichen
Lage der Metallarbeiter in Anwendung zu bringen.

Rom, 18. Mai . Heute Nacht brach in dem dortigen Heilig
Geist-Spital ein großer Brand aus , der das Gebäude ergriff,
in dem ungefähr 40 Kranke lagen. Ein Saal brach nach dem
Mieren Mockwerk durch. Bisher sind ungefähr 30 verkohlte
Leichen geborgen worden. Ein -Teil der Kranken ließ sich an
Bettüchern herab und erlitt teilweise Verletzungen.

Genua, 18. Mai . Für morgen vormittag 9Z0 Uhr ist die
Schlußsitzung der Vollkonferenz vorgesehen. Die deutsche De¬
legation mit dem Reichskanzler wird voraussichtlich am Sams-

, tag früh abreisen und am Sonntag abend in Berlin eintreffen.
' London, 18. Mai . Laut „Daily Chronicle" ist gestern ein

Telegramm Lloyd Georges eingetroffen, in dem er ntttteilt , daß
er am Samstag oder Sonntag in London zu sein hoffe.

Zmn Metallarbeiterstreik.
Stuttgart, 19. Mai. Der Deutsche Arbeiterbund(Gesamt-

Verband nationaler Arbefterberussverbände) hat folgende Ein¬
gabe an Len Reichskanzler Dr . Wirth und den württ . Staats

mit nachfolgender Aussperrung der in württembergischen Be¬
trieben beschäftigtenMetallarbeiter . Eine große Anzahl von
Arbeitern haben sich bereit erklärt, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen, z. B . bei der Daimler Motoren -A.-G., Untertürkhenn,
1600 Arbeiter , auch erklärte sich die Betriebsleitung bereit, den
Betrieb zu öffnen. Doch verhinderten vor dem Betrieb aufge¬
stellte Leute durch Drohung und Anwendung von Gewalt, selbst
den vom Streik nicht berührten Angestellten den Eintritt in das
Werk. Durch diese Gewaltmaßnahmen war die Werksleitung
nicht in der Lage, Len sich zur Wiederaufnahme zur Arbeit
bereit erklärenden 1600 Arbeitern , ohne Liese persönlichen Ge¬
fahren auszusetzen, die Arbeitsaufnahme zu ermöglichen. Bei
anderen größeren Firfen , wie Maschinenfabrik Eßlingen, Bosch
A.-G . ufw. sind die Verhältnisse ähnlicher Art . Der von der

württ . Regierung erbetene und gewährte Schutz gegen diese
strafbaren Handlungen war vollständig ungenügend. Die Folge
hiervon ist, daß mehrere tausende von Arbeitern , die durch Ar¬
beitern, die durch Arbeit ihren Lebensunterhalt verdienen wol¬
len, durch diesen Terror ihr verfassungsmäßig geschütztes Recht
auf Arbeit nicht ausüben können. Anderweitige Arbeit wird
durch die Arbeitsvermittlungsstelle nicht zugewiesen. Unorga¬
nisierte Arbeiter erhalten überhaupt keine Unterstützung, die
organisierten nur in geringem Maße . Erwerbslosen-Unter¬
stützung wird nicht gewährt , La es sich nach Ansicht der in Be¬
tracht kommenden Behörden um Erwerbslosigkeit infolge
StreÄs handle. Angesichts dieser Notlage ist es nach unserer
AuffastnM Aufgabe des Reichs und der Länder hier einzu¬
greifen. Wir bitten in erster Linie, daß den Arbeitern , die zu
arbeiten gewillt sind, durch die Staatsgewalt die Möglichkeit
unbehindert in die Betriebe zu gehen, tatsächlich gesichert wird.
Sollte Reichs- und Staatsregierung hierzu nicht gewillt oder
in der Lage sein, so bitten wrr um Zuweisung anderer Arbeit
für diejenigen, denen der verfassungsmäßig versprochene Schutz
gegen Gewalt nicht gewährt wird . Sollte auch Lies nicht an¬
gängig sein, so erwarten wir gemäß Artikel 163 der ReichSver-
fastung die Gewährung von Erwerbslosenunterstützung, denn
die Erwerbslosigkeit ist nicht eine Folge von Streiks und Aus¬
sperrung, sondern eine Folge des Terrorismus und der -dadurch
erzwungenen Stillegung der Betriebe.

Ravensburg, 18. Mai . Außer den schon gemeldeten fünf
Betrieben mit rund 240 Arbeitern haben weitere die Arbeit auf¬
genommen: Maschinenfabrik Weingarten mit 800 Arbeitern,
Escher, Whß L Co., Ravensburg mit 210, Bezner, Ravensburg
mit 30, Eisengießerei Stoz , Werngarten, mit 70, Eisengießerei,
Baiensurt , mit 10, Vollmer-Werke, Biberach, mit 105 und Me¬
tallwarenfabrik Biberach mit 90 Arbeitern . Die Stimmung in
ganz Oberschwaben ist für Wiederaufnahme der Arbeit.

Ei« ««erwartetes Wahlergebnis.
Die Frage der Zusammenlegung der beiden Städte Nürn¬

berg und Fürth zu einer einzigen Stadtgemeinde ist im Februar
durch Volksabstimmung mit starker Mehrheit zu Ungunsten des
Fürther Stadtrates entschieden worden, der sich stark für die
Zusammenlegung eingesetzt hatte . Der in seiner absoluten
Mehrheit aus Sozialdemokraten bestehende Madtrat ist darauf¬
hin znrückgetreten. Di« am letzten Sonntag stattgefunüenen
Neuwahlen brachten ein ganz unerwartetes Ergebnis . Die So¬

zialdemokratenwaren seit Jahrzehnten die Herren im Fürther
Rathaus und hatten bei 'der letzten Stadtratswahl von 40 Man¬
daten 24 auf ihre Listen vereinigt . Bei der Wahl am letzten
Sonntag errangen die nichtsozialrftischen Parteien 31 Sitze, die
Sozialdemokraten dagegen nur 19 Sitze.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 18. Mai. Ein von allen Parteien mit Ausnahme

der Kommunisten eingsbrachter Gesetzentwurf über den Schutz
des Urheberrechts der Angehörigen der Vereinigten Staaten
wurde in allen drei Lesungen angenommen. In dem Gesetz¬
entwurf wird den amerikanischen Autoren das gleiche Urheber¬
recht zugebilligt wie den deutschen Autoren von Seiten Ame¬
rikas. Sollte in Amerika eine Aenderung eintreten, so blecht
der Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats die Aen-
devung der deutschen Bestimmungen Vorbehalten.

FranzSfischer Spionagediensti« Deutschland.
Von zuständiger Melle erfährt die „Telunion " zu Len

Mitteilungen eines Berliner Blattes über einen französische»
Geheimdienst in Deutschlandu. a.: Es find verschiedentlich Per¬
sönlichkeiten verhaftet worden, die « kt den Franzosen in Füh

So weit bisher bekannt ist.tung gestanden haben. haben die
vor allem versucht, mit
r und mit Schupo Fühlung zu nehmen.

Aus Regierungsstellen sind, wie in verschiedenen Strafver¬
fahren sestgestellt worden ist, Aktenstücke entwendet und den
Franzosen ausgehändigt worden. Die Feststellung, daß im ersten
Vierteljahr 1922 vom Reichsgericht etwa 36 Personen wegen-
Spionage verurteilt worden sind, beweist, daß im übrigen
die Tätigkeit des französischen Nachrichtendiensteskeineswegs
als harmlos angesehen werden darf . Dabei muß noch hervor»
gehoben werden, daß der Schaden, der durch gefälschte Doku¬
mente angerichtet wird . Weit größer anzuschlagen ist, als der,
der durch wirkliche Urkunden unter Umständen entstehen kann.

Ankunft des Hapagdmnpsers»Hansa" in Hamburg.
Hamburg, 18. Mai . Die aus über tausend Personen

bestehende deutsch-amerikanische Reisegesellschaft ist heute vor¬
mittag aus dem Hapagdampfer „Hansa" von Neuhork kommend,
eingetroffen. Ein Empfangsausschuß von Vertretern der Be¬
hörden, der plattdeutschen Vereine und der Presse war den
Deutschlandfahrern bereits gestern nachmittag nach Cuxhaven
entgegengefahren. Auf der in den frühen Morgenstunden ge¬
meinsam angetretenen Fahrt elbaufwärts nach Hamburg wur¬
den die deutschen Landsleute neben anderen durch den Ober-
Präsidenten der Provinz Schleswig-Holstein im Namen der
preußischen Regierung in der alten Heimat willkommen gehei¬
ßen, worauf der Präsident des amerikanischen plattdeutschen
Vereins mit Worten des Dankes namens der ganzen Reisegesell¬
schaft, der ersten, die seit dem Kriege nach Deutschland kommt, er¬
widerte. In Hamburg wurde Len amerikanischen Gästen ein
geradezu überwältigender Empfang zu teil. Auf den in den
deutschen und amerikanischen L-andessarben geschmückten Lan¬
dungsbrücken hatten Abordnungen von Vereinen mit ihren
Bannern und Musik Aufstellung genommen. Als der Damp¬
fer gegen 11 Uhr anlegte, wurde die Nationalhymne ange-
stinrmt, die begeisterten Widerhall fand. Die Amerikaner werden
sich von Hamburg nach Teilnahme an einigen ihnen zu Ehren
geplanten Veranstaltungen zum Teil einer Einladung des Bre¬
mer plattdeutschenVereins folgend, nach Bremen begeben, zum
Teil werden sie in ihre engere Heimat Weiterreisen.

Wn «erkauft« will, muß iusmmu!
Zu dem

m « U M » WM
(veranstaltet auf Veranlassung des evang. Volksbundes) am
Tonntag . de« 24 . Mai 1022 , nachmittagsV-3 Uhr,

lauf dem Riegertswafen (bezw. bei schlechtem Wetter in
'der Stadtkirche in Neuenbürg) wird hiemit herzlich eingeladen.

Herr Prälat D . Schöll wird über die Lebenskraft
der evang . Kirche sprechen.

Verschiedene Chöre von Neuenbürg, Birkenfeld, Gräfen¬
hausen usw. haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Deka« Dr . Megerli « .

Schwann , den 18. Mai 1922.

LoSss - KnzÄgs.
Wir machen hiermit allen Verwandten und Be-

W kannten die traurige Mitteilung , daß mein lieber,
A treubesorgter Gatte , unser guter Vater , Schwieger-
A vater , Großvater , Bruder und Schwager

8 Jakob Faaß zum Wuldhurn,
A Donnerstag früh nach schwerem Leiden im Alter
A von 58 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
M Die trauernden Hinterbliebenen:
W Friedrike Faaß , geb. Schüttle,
M nebst Angehörigen.
W Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
W 2 Uhr statt.

Zu einer
Neuenbürg.

am Sonntag , de « 2l . Mai sucht noch einige Teilnehmer.
Näheres bei

^Lhr . Genhle.
Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
str Hmeimziige, Merzte»«. DMeMwel

md Kostüme, sowie Koofirmoodeoftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P. Siitzmaim. Psorjheim. Oestl. 2
Eingang neben HntgeschSft Meyle.
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Höfen  a . E.
Eine gebrauchte

e
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Arnbach.
Vier fünf Wochen alte

sowie den Alte » verkauft
Gottlob Bachteler.

Gräfenhausen.
Zwei stärkere

Mser-

Xi 'sitvvsgsn -Vei 'binllung lVilädsä — bnrläöstörle
v ««« 22 . Alal l»i « 3V. 8vptv »»l»vi7 1028.

rsgiidi

MttsZZ

7«glioli

^benä8
Nsltostvllon 7SgIio>,

Vormitt.

^7SgIioli

Hpenäs

155 805 ab ^Viläbaä , Labukok - kostamt . . . . au 810 505
200 810 ^ „ Kurplatx . 805 500
203 813 » IVinäbot (suk Verismen ) . 802 457
207 817 Lautovbok (suk Verlangen) . 758 453
215 825 (übristopbkot . 750 445
220 830 Lprolloumüklo. 745 440
225 835 ^ Muuouiniss . Z 740 435
230 840 au LnMIösterlo . g.h 735 430

Litte ausscduoiäeu.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

L. Meeh'fche Buchhandlung,
Inh . : D . Strom.

SMW

Zahr-Xnecht
für sofort gesucht.

Trlnacher Mineralquellen
unS VaSebetrieb.

_ _ me
verkauft

Ernst Wen ), Bauer.
Gräfenhausen.

Gute

Milch-
Liege

zu verkaufen.
Haus 48

Engelsbrand.
Eine rehfarbige

^1.
verkauft

Emil « almbacher.
Feldrennach.

Einen

hat zu verkaufen
Ernst GchSnthaler , Maler.



eröffne ich im
IQ

eme

pabnkmeäel'lAM moäemer
Zerren- uncl kursclienbekleiäunx.

Durch Verkauf zu Fabrikpreise« und weil dadurch jeder Zwischenhandel
ausgeschlossen, ist dem kaufenden Publikum in der heutigen schweren Zeit eine äußerst
billige Eirrkaufsquelle gegeben. Es kommen zum Verkauf:
HerrrnAnzSge,

nur prima Stoffe und gute Verarbeitung zu 1400, 1500, 1700, 1800, 1950 bis 8000 ^
KrrrschrN-AuzSge für das Alter von 10 bis 14 Jahren zu 1050, 1200, 1250^
Iüugttrrgs -Anznge für das Atter von 14 bis 16 Jahren zu 1250, 1300, 1350, 1400, 1700 ^
Herrenhosen (dar. auch Breeche-'Formen) zu 120, 300, 320, 880, 400, 580, 700 ^
Knrschenhose« zu 120. 275 und 320̂ Kniehose« zu 125 und 140̂
GngLisch-KederhoseN) extra stark, zu 340 Manchester-Hosen zu 450̂
SchlosteranMge, staub, und öldichte Köperware, zu 340 und 375̂6
Goldschmiedsblnsen (Kriedensware) 225̂ Slaubmautei (in gelb) 295
Aommer-Ioppen zu 250 und 350 Mstre-Sallllo»nur gute Qualttäten, zu 550u.600

Ich bitte «m Befichttgnng meiner Schaufenster. -WW

ÜLrilliUUl üllllkr , Lsullisus8ekl 08 sderg, ? iorLllLIIU.

Neuenbürg.
Einen anständigen, fleißigen

Zungen
der Lust hat, das Malerhind
werk gründlich zu erlernen,
nimmt sofort in die Lehre.

Ehrist. Hablizel,
Malermeister.

Einen

Oie vrstv Xmnni «r ä«8

vaäedlnNs
kür äev

he

Küchen-Kasten
(ohne Aufsatz), frisch lackiert,
verkauft preiswert.

Der Obige.

Neuenbürg.

« « M
zu baldigstem Eintritt gesucht.

Eifenfurt -TSgewerk.

Arnbach.
Ein noch guterhaltens

hat zu verkaufen
Karl Protz.

Suche 1—3 Morgen

Heu- und
Oehmdgras.

O fferteu andie „Enztäler " -
Geschäftsstelle.

Lurort Herrensitz
ersedewt am 8oim1ax , Lei » 21 . Al» 1.

In êmeinsamor̂ asammevarbeit 8iv<1Lodrikt-
leitungu. Vorlag demübt, allgemein intere88ier6ü-
äen I,6868to§ 2u bieten.

Oer N «Li»x8prvi8 äer Linrelnummer , 6 bi8
8 Feiten 6rv88kormat , beträgt 8 für 8ai8on-
be^ieber 28 .8V . ^.brnkolev beim Verlag
berv . kür Herrevalb bei Herrn Larl Lsebtle,
Lanlmavn . Herrenalder 8ai8 »n-^ l onnenten er-
baltsn äa8 Laäedlatt äureb I 'ran Lull,  8ebnlbok
gegen eine 6ebübr von 6 dlk . riugestellt . Le-
atellungen veräen äortkin erdeten.

Nv8i «IIi » iA6 » sollen umgebenä beim Hr-
lax , tnr Herren alb bei Herrn Kaufmann lisri
Uvvlrllv gemacbt verclen , vvoaelbat aueb Inserats
nnck HrnokantträKe tür ckas Laäeblatt an¬
genommen veräen.

»»

6.lVisek'mUskuekäi'uekki'ki,kliöuvnbül'g,
Inb . l) . Strom.

Reuenbürg.
Zwecks Besprechung der

WierZiger -Ieier
werden alle 1882er in das Gasthaus zur „Traube " auf
Samstag abend V-9 Uhr freundlichst eingeladen.

Mehrere 1882 er.

Neusatz.
Am Sonntag , de « 21 . Mai 1S22 , nach

mittags 2 Uhr, findet die

Weihe des Gedenksteins
für die im Kriege GefallenenV

von der Gemeinde Neusatz A
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

Der Gemeinderat . ^

Vieh-Verkauf.
Habe non Sonntag, den 21. ds. Ms.

eiueu große« Transport

e iger, trW.

Kiihe Md MWiihe
in meinen Stallungen

i« VröbsiLTSL , Westliche 368,
zum Berkanf stehe« und ladet Liebhaber freundlichst ein.

Viktor kieekarsulmer.

LMollki,
MMeiik»

Mtzt
Neuenbürg.

Heute abend 8 Uhr
Schumacher : Zuckerbestch
ung, Samenverteilung.

Moll.

Klavier- and
Harmmmstmim
kommt nach Reuenbürg,
Dobel , Herrenalb . Aus
träge erbitte sofort an di,
Enztälergeschäftsstelle.

Eine geräumigeZweizimer-Wo-mi
mit großer Küche in Pforz¬
heim-Brötzingen gegen ein,
gleichartige in Neuenbürg zitausche»gelacht.

Gefl. Offerten an die E»z-
tälergeschäftsstelle.

Herrenalb.
Ein jüngerer

Bursche
für Haus - und LattdaM
für 1. Juni gesucht.

Ebendaselbst ist ein schönes,
jähriges

zu verkaufen.
Pensionz. Schöne«Ausfitz

Beiköchi«
findet bei guter Bezahlung
dauernden Platz . Angebot!
mit Angabe des Alters ua!
unter Beifügung von Zeug
nissen an

Städtische Krankenhaus-
Verwaltung Pforzheim.

Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuerrb
^ 45.—. Durch die !

Orts - und Oberar
«erkehr sowie im sonst!
«ländischen Verkehr -« 4!

mit Postbestellgeld.

Zu Fällen von höherer
-«alt besteht kein Ans st
urf Lieferung der Zeit
der aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Reuend
mßerdem die Austri

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
V.A.-Sparkasse Reuend!

117.

Zuverlässiges 'r

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit üb»
nimmt für Haushalt von!
Personen sofort gesucht.

Ang. Kohlmeier,
Karlsruhe , Karlstraße 7.
Suche bis 1. Juni ei»

älteres

Mädchen,
das kochen kann und Hack
arbeit übernimmt , bei hohe«
Lohn und guter Behandlung

Frau Dr . Bettler,
Göppingen , Wolfstraße

Suche zum baldigen EintÄ
ein braves , fleißigesMütze»
für die Küche, dem Gelege«'
heit geboten ist, neben tüchtig«
Köchin das Kochen zu erlerne«
Fr . Stotz , Bahnhofwirtschaß
Jmmeudingeu i. Schwarz»

Ein

Mckcdso
für den Haushalt gesucht'

Hartman « , Schuh
fabrik, Zweibrücker»,

Gabelsbergerstraße 15.

VMten - Karte«
liefert rasch und billig
CH. Meeh 'sche Buchdruckeck

Die Konferenz ir
dieser Tage zu Ende,
schung für alle die, di
tionalen Verstand igur
die deutsche Zukunft e
schaftlicher Beziehung
Ergebnisse gezeitigt u
leichterungengebracht
gen Zusammensein t
schastlichen und Politi
cherlei Beziehungen '
Wen , deren Auswir!
eines «hat Genua in s
ischen Mächte, vor all
Hefen Riß , der durch
und Poincare immer
Frankreich war der h
cares Widerstand sind
Ausgleich in Genua
tage. Deutlich trat d
legenheil in dieser Wi
Antwort der Russen,
hat den Vevbändlern
teren Verhandlungen
auf die russische Not«
Rußland und Anerker
die Sowjetleute — sir
einander geraten , hc
Zitzung des politisch«
Konferenz verhüten >n
hinter seine Worte , di
sche Gewaltpolitik ent

mit Barthou , de
wiurnph in der Tasck

Durch eine neue t
erledigt werden. Es
rungen aber letzten Ei
lange-Bank-schieben d
hat Italien mit Rußl
andere Mächte mache
Rapallovertrag so vi
dem es auch von der !
geschlossen bleiben w
George, der als Erst»
seine Stellung durch i
zu halten. .Mich die l
stimmt, obwohl die Fr
wollten. Die Genuese
Staaten von Amerikc
von Genua zu verschl
Absage, weil die new
Genueser angesehen >
stoßen würde wie bi-
George von Genua
dauern, vier Monate
berständigenkommissto

Der deutsche Reic
ris gefahren, um mit
fion über die beider
31. Mai auf Entente
KO Milliarden Mark r
Finanzkontrolle Deut
Optimisten in Deutsc
Reichssinanzministers
dabei ans die Tatsac
unter Führung des
über eine Anleihe a
4 Milliarden Goldma
gar, eine Herabsetzuri
reichen, denn bei de
Frankreich stark in d
die gleichen Enttäusch
legende Besserung de
teresse Frankreichs u
in diesen Wochen vor

In Genf «wurde
Polen unterzeichnet,
ren die Verhältnisse
mentlich in den Tel
spruchs an Polen sa
man den Haushalt d«
des Reichsarbeitsmin
licher Kritik auch der
Himmelfahrt zujamn
weiteren Orten um <L
lich zu verabschieden.

. Stuttgar!
lchaftskammer
aller Entschie
lahr 1922 bis
deutschen Lan
hat sich allm
über die Bei
die sich von ^
chre Betätigu
der Landwirt
duktion unbei
langer die Zv
und härter m
Regierung no
che der deut
blechen, solan
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